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Festprogramm Tarantel - Das LCG im Wandel der Zeit 

Das Festprogramm 
vom 30.09. und 01.10.99 

in der Aula 

In diesem Jahr feiert un­
sere Bildungseinrichtung 
50 Jahre Lucas - Cranach 
- Oberschule bzw. Lucas 
- Cranach - Gymnasium. 
Zu jedem Fest gehört in 
irgendeiner Weise ein 
Programm ... 

Text von Martina Haase 

und so haben sich viele 
Leute den Kopf zerbrochen 
und darüber gebrütet, was 
man den verschiedenen Alters 
- und Schuljahrgängen bieten 
könnte. Dazu wurde erst ein­
mal eine Grobkonzeption, die 
in wochen - bzw. monatelan­
ger Arbeit durchdacht und 
neu konzipiert wurde, erstellt. 
Darin ging man aber in erster 
Linie auf die Vorbereitung der 
Expo 2000 und das Rahmen­
programm ein. Danach be­
gann Frau Kuschel, die Leite­
rin ( auch anderer schulischer 
Veranstaltungen und Feste) 
das eigentliche Festprogramm 
vorzubereiten, worin es in die­
sem Artikel geht. Zum Anfang 
ist noch zu sagen, dass die 

Veranstaltungen am 30.09.99 um 19 Uhr und am 
01.10.99 um14 Uhr beginnen. Für beide Tage gilt dieses 
Festprogramm (Punkte des Ablaufes waren zur Artikeler­
stellung noch nicht festgelegt). 
Aber wir werden auf jeden Fall vom Chor, unter der 
Leitung von Herrn Giebisch, mit den zwei Stücken „Seid 
gegrüßt .... " und der „Bauernkantate" von Bach einge­
stimmt. Desweiteren werden wir drei Klaviervorträge mit 
Peter Franzke (,,Rhapsodie in g - Moll" von Brahms), 
Bettina Seiffert (,,Polonaise" von Chopin) und Kirstin 
Wiederhold (,,Nocturne" von Schmitz) vernehmen dürfen. 
Auch den Gesang von Franziska Faust und einem anderen 
Sänger mit Klavierbegleitung können wir genießen, ge­
nauso wie die Auftritte von 6 Kreismusikschülern, die uns 
die Stücke „Exultate", ,,Moonlight Shadow" und „All I 
have to do ... " vortragen werden. Abschließend zum musi­
kalischen Teil ist das Blockflötenquartett (mit Matthias 
und Andreas Clemens) und das sechshändige Klavierstück 
von Rachmaninow „Valse" zu nennen. 
Zu den Künsten zählt aber ebenso die Literatur. So wird 
Anja Brett uns die Stücke „Stufen" von Hesse und 
,,Eisenbahngleichnis" von Erich Kästner rezitieren. 
Eine Veranstaltung wird auch von Festreden durchzogen, 
und so wird Frau Rühmigen, unsere Schulleiterin, das 
Wort ergreifen, genauso wie Herr Dr. Dubro und Herr 
Töpfer. 
Die gesamte Veranstaltung wird von Romy Schildhauer 
und Silvio Steinig moderiert. Der Einlass in die Aula wird 
von den 12. Klässlern durchgeführt, ebenso wie der Kaffee 
- und Kuchenverkauf am Freitagnachmittag, den 01.10.99 
nach dem Festprogramm im Haus 1. 
In diesem Sinne wüschen wir allen ein gutes Gelingen, viel 
Erfolg bei der Festveranstaltung und den Zuschauern viel 
Spaß! • 
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Abfauf des Festprogramms 
3Q.99. und t>l.10.99 

vom· 

1. Der Chor unseres Gymnasiums, unter der Leitung von Herrn Giebisch 
mit dem Lied "Seid gegrüßt ... " 

2. Ankündigung der einzelnen Beträge durch Romy Schildhauer und 
Silvio Steinig 

3. Peter Franzke am Klavier spielt das Werk "Rhapsodie in g - Moll" 
von Braluns 

4. Anja Brett rezitiert das literarische Stück "Stufen" von Hesse 
5. Franziska Faust und noch ein weiterer Sänger werden von einem 

Pianisten begleitet uns das "Herbstlied" von Brahms zu Gehör bringen 
6. Das Werk "Valse" von Rachmaninow wird sechshändig am Klavier 

vorgetragen 
7. Ansprache von unserer Schulleiterin Frau Rühmigen 
8. Das Klavierstück "Nocturne" von Schmitz gesp ielt von Kirstin 

Wiederhold 
9. Festreden von Herrn Dr. Dubro und Herrn Töpfer 

10. Ankündigung der folgenden Beträge durch Romy Schildhauer 
und Silvio Steinig 

11. Der Chor unseres Gymnasiums der "Bauernkantate" von Johann S. Bach 

12. Rezitation von Anja Brett mit einem literarischen Werk von Erich Kästner 
13. Blockflötenquartett mit den Brüdern Matthias und Andreas Clemens 
14. Auftritt von 6 Kreismusikschülern mit dem Gesangstück "Exultate" 
15. Bettina Seiffert am Klavier 1nit der ''Polonaise" von Chopin 

16. Zwei weitere Gesangsstücke "Moonlight Shadow" und "All I have to do .. ' 

von den 6 Kreismusikschülern 
1 7. Abschlußmoderation durch Rom , Schildhauer und Silvio Steini 



Rahmenprogramm Tarantel - Das LCG im Wandel der Zeit 

50 Jahre 
Cranachgymnasium 

Auch neben dem 

Es gibt nicht nur das Festpro­
gramm selbst, auch drumherum 
wird viel gemacht und gewerkelt, 
um unseren Gästen eine schöne 
und vielseitige Schule im Wandel 
der Zeit bieten zu können. 

Festprogramm ist viel los 

j ., .. . J ifdt im Juni Handzettel verteilt und Plakate aufgehängt . 
.li;��J .IB.i!!igy von uns werden sich zu den Projekttagen gewun-

Text von Susanne Schübe! · '  · · derf haben, was die vielen Schulverschönerungsprojekte 

(z.B . das Anmalen des Physikraums) zu bedeuten hatten. 
Jetzt wissen wir es, dies war alles Vorbereitung für den 

Tag der Feier. Außerdem bereiteten fleißige Helfer und 
Jeder weiß, daß Ende Akteure das Festprogramm vor. 
September (oder Anfang Ok- Und genau da liegt der Hund begraben. Denn es gibt 
to�er, wie � ':ollt) die �crße"31., ,:r�?!1,�F,as Festprogramm �elbst, auch drumh:rum 
F e1er anlasshch des , t ?..9:,,.... t . ' \,;....,...;.wJrä .,;y1eLgemacht und gewerkelt, um unseren Gasten 
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Tarantel - Das LCG im  Wande l  der Zeit 

Chemiker ste l len Exper imente 
und Gerätschaften von früher 

und heute vor (1/13) . Die fleißi­
gen B io logen gestalt en die 

Bioräume aus ( 1/5 ;6) und neue 
Fächer wie Ethik, Re ligion, In­
formatik, Spanisch, L1te in und 
Philosophie werden vor­
geste llt . In  Haus I fert igt 
die Fachschaft Franzö­
sisch eine Ausste l lung 
über die Frankreichre ise 

und den Schüleraus­
tausch an.In Haus II da­
gegen sind die Künstler 

am Werk. So gibt es eine :c:·:·o:·:·:
·
:·:·>c:·:,:·:· 

Ausste llung der Arbeiten 
von Herrn Wenze l, e i­
nem ehemaligen Mitar­
be iter, und von ehemali­
gen Schülern, die Kunst­
erzieher geworden sind. 
Die Schulbib liothek bit­
tet um zahlre ichen Be­
such und wir von der 

Tarante l s ind natürl ich 
auch für euch und eure 

Fragen da .  Auß erdem 
hat Herr Fuchs e ine Ho­
mepage für unser 
, ,Gymi" erste llt . 

und Doku über das Integrati­
onssportfest , al les von Frau 
Becker. 
Und natür lich gibt es auch Kul­
tur neben dem Rahmenpro ­
gramm, als erstes präsentiert 
sich die Theater Gruppe unter 

Rahmenprogramm 

träge von Schülern der  Mu­
s ikschule in 1/4 ( 1 6 . 00 -
16 .30 und 17 .00 - 17 .30) . 
Und last but not least bietet 
das Bauernvolk Tanz und 
Musik aus Cranachs Zeiten.  
(Zwei Aufführungen: 1 5 .30 

- 1 6 .00 und 17.30  -

e ine Führung durch 
die Schulgebäude or­
ganisiert .  
Und wir Zwö lfer 
kümmern uns um das 
le ibliche Wohl unse-
rer Gäste, was es ge­
ben wir d,  ist aber 

noch n icht so ganz 
klar , wahrschein l ich 
Kuchen, Kaffee, aber 

· auch Schnitten und ir­
: gend etwas Kaltes zu 

Tr inken. 
Zum Schluß sei noch 
für unsere Ehemali-

Da 
h
un

d
�ere Sp

b
�
l
rtlehr.e

h
r ja Weihnachtssingen der 12. Klassen in der Aula · gen, ob Lehre r, ob  

auc 1e mo 1 sten 1 r e r  
0 998) Schüler , erwähnt, daß 

Klasse s ind, wo llten sie es eine Wiedersehens-
natür l ich zu so einem fe ier am 1 . 10 .  1 9 .00 
Artlaß nichtzu Hause rumsitzen der Leitung von Frau Kuschel Uhr im „Piesteritzer Hof'' 
und bieten auch so e iniges an:  
So kann man nach seiner Aus­
gesta ltung durch Herrn Pan­
nicke den Turnhallenvor raum 
bewundern, Frau Keite l b iet et 
eine Doku über den Skikurs an, 
es g ibt Gymnast ik, natürl ich 
e inen Auftritt unserer Cheer lea­
der (be ides um 1 6 .30 bis 17 .00) 

um 1 6 . 15  - 1 6 .45 im Haus II in 
der Aula. Danach führen Schü­
ler der 8. und 1 1 .  Klassen 
se lbst e rdachte Theat erstücke 

unter der Leitung von Frau Ke i­
tel und Frau Wildgrube auf 
( ebenso Haus II / Aula, 1 6 .45 -
17 .30) .  Sehr zu empfehlen sind 
auch die musikal ischen B e i-

7 

gibt .  
Ihr seht, daß es die Zei t  wert 
ist ,  n icht g le ich nach der 

Festveransta l tung wegzu­
rennen, sondern ruhig und 
ge lassen durch die Gebäude 

zu p ilgern und manch Altes 
und Neues zu entdecken. e 



Storchreport 
···:·11((:\ .. :·::::::::·· .. ·.•.\( 

. Jllti��.Sab[i�� Dähne 
:,% 7t;,�:i:\:::, �::a:�siums haben sich un- kW< 

eheiw�l,!gen 
das nächste Jahr gibt es trJ,,]A!l.,�qfiOCii'hiig:f�:hi'.1';:: kommt zum Beisp iel 

:,:,·:-·:-:: ,•.·.··· ·-· · ·  

.�,;,�;;�:;�;\;;�;; . , -:.. dürfen von März bis Dezember 
ein wenig am Leben der Weiß­
storchfamil ie teilnehmen, die sich 

auf dem Dach unserer Schule seit 
1 991  gemütl ich eingenistet hat. 

'· •::::;:, Es macht wahns innig viel Spaß, 

.
. . .  die Störche über den Schulhof 

.. :::,:;:; ., , ,,,,, ,\
: : ::::�••'•,����i.;r;�n:ie:

ie 

u�:
a

1: ,.,:,/ r •  : ::: :·�mM-em�fü! ! NaGhdem der 
. . tti�im]rn� l@lfähess�rimgsarbei-

ein anderes Storchenpärch.ey(Jf.hher an, als d ie Stammieter, beginnt ein 
erbitterter Nestkampf. )YJij!][ alten Zeiten duell iert man s ich- allerdings 
mit Schnäbeln . ff/f!f

. 
.. , ·  1991  hat es nicht_ .g1{i.t,ff.""init dem Nachwuchs geklappt, ab er schon _19,;�}it 

August / Anfang Se
p'tember trefferi °sl!'fkfüFanmutigen Tiere, um s ich für 

eine lange Reise vorzubereiten- bei der es 10 .000 km zu überwinden gil t . 
Das Urlaubsziel :  Südafrika . Man trifft s ich in Gruppen zu 35 oder aber 
auch zu 120 Individuen. Sie lassen s ich v iel Zeit und fl iegen ca. 100 km 
am Tag. S ie rasten an günstigen Plätzen und 
umfl iegen das Mittel - "- ,"·. J\ meer, wegen mangelnder 
Wä rm es t r ö mung en .  ,,, tthfi,t\,- Die Störche fl iegen über 
Europa, Gibraltar oder ., \\ den Bosporus nach Israel, 
Ägypten, den Suez und , , ,. ., < fSNießl ich nach Süd-
afrika. Dort fressensie . /\ \ ' .. ,f eigffülich nur, und in we- · • • • • • • ·• • • 

:i�u;:�:iiilf I j:,;' / AL 111ili�IJ�i�!il 
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Tarantel - Das LCG im Wandel der Zeit Musikunterricht 

Musikutfterricht im 
f·i Wandel der Zeit 

Musik war ein FJbh, das jeden bis 
zum Schulabschlilss begleiten sollte. 

: L � ,a 

Kam m er 

Jahren. 

Text von Peter Franzke 
Fotos Schularchiv 

! 

Heute kann man als 
Schüler mit Eintritt in das 
Kurssystem zwischen 
Kunst und Musik wählen. 
Zu DDR-Zeiten, bevor 
dieses System eingeführt 
wurde, war das allerdings 
noch anders : Musik war 
ein Fach, das jeden bis zum 
Schulabschluss begleiten 
sollte. 
In den 70er und 80er 
Jahren sah der Musikunter­
richt an unserer 
Schule folgen- : 
dermaßen aus: 
In Raum I/4 
gab es damals 
nur Stühle, 
also keine 
Bänke zum 
S c h r e i b e n . , 
Dieser - für den 
Schüler wohl 
eher unbequeme - Zustand 
änderte sich erst 1990, als 

der Raum mit neuen Tischen ausgestattet wurde. 
Der Schulchor, den wir heute am LCG haben, hat eine lange 
Tradition. In den 70er Jahren nämlich fasste dieser bis zu 50 
Mitglieder und trat regelmässig auf, so auch zu außerschulis­
chen Feierlichkeiten, wie z.B. im Stickstoffwerk. 
Ebenfalls zur Tradition geworden ist der regelmässige Besuch 
von musikalischen Ereignissen durch den Musikkurs unserer 
Schule. So wohnte man bereits mehrmals dem Weihnachtsora­
torium in der Stadtkirche bei, dort wurde beispielsweise der 
Aufführung der Johannespassion gelauscht. Auch die 9. Sinfonie 
Beethovens auf dem Hof der Wittenberger Universität war eine 
willkommene Ergänzung zum Unterricht. 
Auf verschiedene Art und Weise wird am LCG versucht, den 
Schülern die Musik nahezubringen: Während schon lange die 
Möglichkeit besteht Gitarrenunterricht zu nehmen, gibt es 
neuerdings als Wahlkurs auch Akkordeonlehrstunden. Im 

Musikunterricht stehen außerdem 
z.B. Xylophone für die musikalische 
Praxis zur Verfügung. Angestrebt 
wird ebenfalls ein Klassensatz an 
Keyboards, damit die Schüler im 
Unterricht selbst musizieren können. 
Leider fehlten hier die finanziellen 
Mittel ! 
So kann man also feststellen, dass 
sich über die Jahrzehnte hinweg, viel 
verändert hat. Das LCG ist bemüht, 
auch im Musikunterricht, den Wan­

del der Zeit nicht zu verschlafen. • 
9 
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Tarantel - Das LCG im Wandel der  Zeit Ehemalige Sch üle r  

. '.�.:'<. Mt;:i,;_.� -o ' '  '� >··�_..::1s�? , -
L uca s -Cron ach � Gyir,n.a s i um 
Witte nberg-Pi e s te r itz 1 9 9 3  

Schüler/in 
unct Lehrer/in 

A i(l diesem Foto von 1993 kann man viele der 
damaligen Schüler, die jetzt als Lehrer hier am 
LCG arbeiten, entdecken. 

an derselben S chule 
Von 1 975 - 1 979 besuchte s ie unsere Schu le und legte ihr 
Ab itur ab .  

ß ;übe l  M o h c1 u pt 

Text von Dorit Böttcher 

„ Die Erinnerungen beim Betreten 
eines alten Raumes. in dem man 
selber Unterricht hatte. s ind ein­
fach schön " ,  d i es e  Äußerung 
stammt von F ra u  M ohaupt, d i e  d ie 
Fächer Deutsch und Kunsterziehung 
unter r i chtet .  S i e  war se lber  v ie r  
J ahre Schü ler in  an der  dama l igen 
LCO (Lucas- C ranach- Oberschule) . 

In  d ieser Zeit war vie les anders a ls wir  es j etzt kennen. 
Die meisten Schü ler waren in  der FDJ, einer Jugendor­
gan isat ion, d i e  den K lassenverband verstärkte. Zum 

Beispie l  wurden gemeinsam interessante Gruppennachmittage 
gestaltet und fast j ede Woche erstel lten Schü lergruppen neue 
Wandzeitungen, um die anderen Schüler über Sport und Pol i­
tik zu informieren. In den Klassen haben vie le S chüler oder 
Schü lergruppen bestimmte Aufgaben übernommen . Wie d ie 

�� Die S chü l er waren insgesamt d isz ip l in i erter. Aber � 
Wahl der FDJ-Leitung. 

rJ I natür l i c h  gab es auch so l che ,  die den Unterr i cht 
� · störten oder keine Hausaufgaben anfert igten . , ,Da hat 

s i ch n icht viel verändert", so Frau Mohaupts Aussage. 

1 Prob leme be im Ler nen wurden durch gegensei t ige LJ Lernpatenschaften überwunden. Das Abitur war anders, 
l f da man sich die Fächer n icht aussuchen konnte. Es 

wurde in Deutsch, M athematik und e iner Naturwis­
senschaft schr iftl ich und in zwei Fächern mündl i ch geprüft. 
Auch gab es keine Kurse und man mußte s ich bis zum S chluß 

1 1  
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Tarantel - Das LCG im Wandel der Zeit Titel 

Vom Chemiekabinett 
zur Tanzstunde 

Schulalltag im Rückblick 

Erlebnisberichte zum 
50jährigen Bestehen 

Entstanden in Zusammenarbeit mit 
der Pflug e. V 

Dietrich D. (Jg. 1937) 
Oberschule im Aufbau, so hieß 
sie damals ... 
"Von '49 bis zur Namensgebung 
L u c as - C r anac h - O bersc hule 
1953,  hieß es Oberschule im 
Aufbau. Vorher wurde ein reich­
liches Jahr umgebaut. In der Zeit 
wurden auch Räume in der En-

Lehrer/innen und Schüler/innen der Oberschule im Aufbau 
am 1 . Mai 1 952 Foto: G. Meier

men und einrichten. Die Schüler dieser Zeit, waren also 
mit dieser Schule von Anfang an sehr verbunden. Auch mit 
den Lehrern, denn die mußten auch mithelfen. Ich kann 
mich persönlich daran erinnern, daß ich mit einigen an­
deren gemeinsam den Chemieraum mit einräumen durfte. 
Mit meinem ehemaligen Klassenlehrer von der Engelss­
chule, der dann als Chemielehrer dort angestellt \vurde, 
Herrn Meier. 
Die Mathematik war für mich besonders schwierig . Ich 

konnte so ab Klasse 10 

r'n . z�n�hmend diesen ko�­
. ;.;--. phz1erten mathematis­

chen Zusammenhängen 

� 
nicht mehr folgen. Aber· ich hab's schließlich bis 
zum Abitur geschafft. 

vier Klassen, Meine schlechteste Note 
wurde in der 9. in Mathematik - war 'ne 
und zum Anfang Zwei. Ich mußte auch in 
der 10 .  Klasse 1 __ .: 

,�.·, f ,.  -� Mathematik m die
teilweise noch in _ . __ __,,...,.,_:_,�;.; ;.:-,� Abiturprüfung . Ir-
der Goethe- Die ersten Abiturienten der Schule, Klasse 1 2a und gendwo hatte ich da 
Schule unter- 1 2b, 1 953 Foto: W. Wohlrabe einen Fürsprecher in der 
richtet . Wir P rüfungsko mmis s ion ,  
konnten als Schüler dieser Ober- der besonders gut einschätzen konnte, wie ich wohl 
schule im Aufbau uns auch an reagieren würde, wenn ich die Prüfungsfrage ziehe. Der 
den Bauarbeiten beteiligen, mir am nächsten lag, den hab ich genommen. Und diese 
Trennwände rausreißen und Frage konnte ich einigermaßen zufriedenstellend beant-
S chutt wegschaffen. Später worten. Der Mathelehrer hatte mir das sicherlich so un-
dann, als die Räume fertig waren, tergeschoben. Er hat das zwar nicht zugegeben, aber ich 
auch die Klassenräume einräu- vermutete das. " 

1 3
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Gudrun Sp. (Jg. 1939) 

Tarantel - Das LCG im Wandel der  Zeit 

(links)Schulchor und Instrumentalgruppe mit Dr. 
Lorenz, Feierstunde zur Namensgebung, 1 953 
Foto: G. S ie et 

Ich machte nur die Mittlere Reife . . 
"Ich war nich' Pionier war ab ··t . (oben) Eme Physikstunde mit Lehrer Meier, 1 952 

. . ' er spa er m Foto: G. Meier 
der FDJ, weil ich zur Oberschule wollte. Da 
mußten wir alle in die FDJ gehen. Aber ich 
war eben kirchlich gebunden. Damals waren 
fast alle Kinder kirchlich. Ja, und dann bin ich 
195 3  zur Oberschule gekommen, die hieß 
damals nur Oberschule, und das Gebäude war 
früher das Piesteritzer Rathaus. Danach erhielt 
die Schule den Namen Lucas Cranach. Das 

Oberschulchor und im Kirchenchor gesungen. 
Bei uns war das nämlich so , es waren die ersten 
Klassen, die 'Mittlere Reife' erhielten, wo man 
danach abgehen konnte. Ich bin dann '55  nach 
der 1 0 . Klasse gegangen, aber die meistem sind 
bis zum Abitur geblieben. " 

muß dann im Oktober 
�ewesen sein. Ich war Schüler/innen der A G  Rezitation, Arbeiterfestspiele in Mon ika Sch. 

Jedenfalls schon in dem Schwerin 70er Jahre) FotoE Jänicke (Jg. 1941) 

Schulchor bei Doktor 

·;�- @@ · · 
.� Für mich hatte 

Lange, und ich habe bei der Tag meis-

der Einweihung rnitge- ten s zehn 

sungen. Unser Schul- -il Stunden 

chor war eigentlich "Von 1955  bis 

recht gut , der hat mal in . 1959 besuchte 

Halle mit uns beim ich die LCO in 

Be�irksausscheid den
�
\

· 
.
. 
-
.
·· ·

.

·.,
· .
�

.

' ;
r

.�;4"··· .. .  :__.. ,. .,. · 

.
··
.
j__ 

P i e s t e r i t z . 
Dntten g�mac�t .  �· _ i \. _ . , :, ·· Schon der Weg 
Damals habe ich 1m · . _ _ : .

�
, · -1,.F'_ - - J\:c, dort hin war 
\I , eine große Um-

Schülerinnen mit Lehrer G. Meier im 
Chemieraum, Foto: G. Meier 

stellung für 
mich, da ich in Nud­
ersdorf neben der 



Schule wohnte. Jetzt fuhr ich im Sommer mit 
dem Rad, im Winter mit dem Zug - der 
'Straacher Bimmelbahn' . Schon vor sechs Uhr 
ging es los. In Kleinwittenberg aussteigen und 
dann zu Fuß bis zur Schule . Bis acht Uhr 
wurde die Zeit genutzt für mündliche oder 
vergessene Hausaufgaben. 
Während meiner Schulzeit wurde der Arbeit­
stag in der Produktion eingeführt . Dafür 
fuhren wir mit dem Zug nach Rackith und 
arbeiteten in der Landwirtschaft. Es wurden 
Rüben verzogen, Kartoffeln gelesen und so 
weiter. An den Nachmittagen gab es Arbeits­
gemeinschaften, ich war im Chor, das machte 
mir sehr viel Spaß . Dazu kamen noch die 
FDJ-Nachmittage, so daß für mich der Tag 
meistens zehn Stunden hatte .  
An einem Wandertag ging es meist in die 
engere Umgebung, zum Beispiel zur Friedens­
fahrt im Mai an die B2 zum Mailandsberg. 
Alle gingen in FDJ-Kleidung und Fähnchen 
zum Winken war'n natürlich dabei . In den 
Ferien ging es ins 
GST-Lager nach 
T ambach-D iet harz, 
wo eine richtige 
v o r m i l i t ä r i s c h e  
Ausbildung stat­
tfand . Es wurde 
K ü c h e n d i e n s t ·!B-� 

�(!� 
Sportfest im 
Volkspark Piesteritz, 
1 953 Foto:K. 
Hempel 

Sportfest im 
Volkspark Piesteritz, 
1 953 

. gemacht und j eder 
' mußte mithelfen, daß 
alles im Lager spurte. 
Dort kamen Schüler 
aus dem ganzen Land 

Bansin. Zum Strand war es eme gute 
Wegstrecke, aber das hat uns nichts aus­
gemacht" .  

Kurt H.  (Jg. 1 938) 
Man nannte 
'Handstandmeier' 

ihn liebevoll 

" 1 952 kam ich in die Oberschule nach Pies­
teritz, und trat in die Betriebs­
sportgemeinschaft Chemie Piesteritz ein. Auch 
in der Schule hatten wir eine sehr gute 
Mannschaft, mit der wir 1952 .  DDR-Meister 
werden konnten. Aus unserer Riege ging der 
Eduard Friedrich, der später Bundestrainer 
war, als DDR-Meister hervor. Mein Sportsfre­
und Hans Sernlow wurde vierter, und ich 
belegte in der Einzelwertung den achten Platz. 
Wir waren mit unserer Turnerriege sehr erfol­
greich und gehörten zu den besten 
Mannschaften der DDR. Im Mittelpunkt stand 
neben der Wettkampftätigkeit der Gemein­
schaftsgeist . Ich hatte in Piesteritz sehr gute 

Ferien im Harz, Thale 1 95 1  Foto: G. Meier 
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Baracke. " 

Monika Sch . (Jg. 1941) 
Wochen lange Arbeit für den Schu lka­
rneval 

�- .. �. 

(oben) Klassenfest der 9b, Klassenlehrer H. 
Hellmundt, 1 963 Foto: Dr. Ch. Panzig 
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Dr. Christei P. (Jg. 1947) 
Abitur mit Berufsausbildung - Doppel� und 
Dreifachbelastung 
" In unserem Jahrgang wurde das ,Abitur mit 
Berufsausbildung' eingeführt. Das heißt , 
neben dem Abitur sollten wir einen Berufsab­
schluß machen. Es  wurde angeboten: Kell­
nerin, Meß- und Regelungsmechaniker, Labo­
rantin oder Laborant und Rinderzüchter. Das 
war natürlich auch eine besondere An-

Lehrerlinnen der LCO, 1 956 Foto: G. Meier 

Tite l 

wie schwer es war, alles einigermaßen zu 
bewältigen. 
Andererseits hatte man nach dem Abi einen 
Beruf und konnte später in den Semesterferien 
darin arbeiten. Gerade die Rinderzüchter, die 
konnten auch Traktorfahren und haben in den 
LPG als Fachkräfte gutes Geld verdient Also , 
das war schon mal verlockend. Außerdem 
hattest du natürlich für den Beruf, den du dann 
mal studieren wolltest, andere Voraussetzun­
gen. Du kanntest schon ein bißchen die 
Praxis . "  

Dr. Christei P. (Jg. 1947) 
Man lernte die Praxis kennen 
" Zur Erweiterten Oberschule wurden in den 
60er Jahren eigentlich immer die drei Leis­
tungsbesten der achten Klasse unserer POS 
,Heinrich-Heine ' delegiert . Natürlich mußte 
man auch, gesellschaftlich aktiv' sein, aber 
Ablehnungen wegen der Kirchenzugehörigkeit 

Lehrerausflug, 1 9 75 
' ::�. Foto: G. Meier 

habe ich m 
meiner Schulzeit 

nicht mit-

forderung 
lerinnen und Schüler, 
denn in der Zeit, wo die 
vorhergehenden früher 
Ferien hatten, da mußten 
wir ja arbeiten. Du 
mußtest den Abiturstoff 
in viel weniger Zeit be­
wältigen, weil ja immer 
eine Woche noch für 
diese Berufsausbildung 
abgeknapst wurde . Da mußten wir auch noch 
zur Berufsschule und in die Praxis, das hieß 
aber auch, daß wir in den Ferien immer einige 
Wochen im Ausbildungsbetrieb arbeiten 
mußten. Die Rinderzüchter beispielsweise 
blieben die ganze Woche in Globig, denn im 
Kuhstall fing ja die Arbeit früh um vier an und 
war alles andere als leicht, also Doppel- und 
Dreifachbelastung. Unsere Lehrer hatten 
davon keine Ahnung, was das bedeutete und 

.. :"l�· gekr iegt . Dr e i  
· . rf • · ,..., . · ., Mädchen aus 

9a, Sprachk­
lasse, ich in die 
,B ' ,  naturwis­
s e n s  c haft l i c  h e r  
Zweig . Viele 
meiner Mitschüler 

Ze ugnisvergab e  
durch Direktor H. 
Thieß, 1 9 70 
Foto: R. 
mann 

' , 
meiner Klasse 
durften 1962 -
das war damals 
eine Auszeich­

zur 
Zwei 

in die 



1 i ·, 
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t 
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kamen wie ich aus 
den Umlandgemein- , �i:.:.�-,: . 
den ; aus Straach, . , .  
Nudersdorf, Reins­
dorf, Apollensdorf, 
Griebo . Einer - unser 

. � '; ,, ·� K 1 a s s e n p n m u s 1., , 
Rainer Hagendorf - \· 
fuhr sogar täglich mit 

1 ;4 dem Fahrraa von El­
ster bis nach P ies-
teritz und zurück. Motorräder und Mopeds 
waren zu dieser Zeit - 1 7 Jahre nach 
Kriegsende - noch Luxusgegenstände und 
eher die Ausnahme. Ich z.B . bekam für die 
Fahrt zur LCO mit 14 mein erstes eigenes 
Fahrrad, das vorher meiner Mutter gehörte 
hatte und neu lakiert worden war . Die 
Fahrerei ging ja, solange das Wetter schön 
war. Manchmal hatte man Pech und kam kl-

Ferienaufenthalt in Breege, "Speisesaal" in der 
Remise der Fleischerei, 1 953 Foto: G. Meier 

1 8  
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Ta g e sfa h rt itschnaß in der Schule an. Erst von Breege wenn Schnee fiel, fuhren wir mit n
St b

a
b 

c
k 

h 
dem Bus. Bloß war man da immer u en a . 

d . h .  ·t so abhängig . U n nc tige mmer m, 
gemietetem Möglichkeiten zum Warten, rr-
L K w _ ß u s gendwelche Aufenthaltsräume 
1 953 ' oder einen Schülerclub, gab es irI 
Foto: der Schule auch nicht ." 

- - :1� Bernd H. (Jg. 1954) 
-� ·1 Sie haben doch n icht etwa Alkohol 

Unsere Klassen- man �,.,�-· 
lehrerin, eine ältere, L+ '. 
sehr mütterliche �+ r 

� .J . . t"'.' Dame, die damals J .. > 
schon das Rentenalter 
erreicht hatte, sah uns : 
dann am Tor oft irI die 
mehr oder weniger 
g lasigen Augen und 
brachte entsetzt her- -
vor :  "S ie haben doch 
nicht etwa Alkohol 
getrunken?" 
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Dr. Christei P. (Jg. 1947) 
Die meisten Lehrer war'n recht locker 
"Also , an eine Lehrerin, da kann ich mich 
besonders erinnern, das war Frau S. , die trug 
Seidenstrümpfe, die am Hacken gestopft 
war'n. Darüber hab'n sich manche natürlich 
mokiert, obwohl die meisten von uns noch 
Strümpfe trugen und man damals Strumpfho­
sen nur mit Westbeziehungen bekam. Frau S .  
aber war an sich sehr locker im Umgang mit 
uns . Sie erzählte öfters mal über ihren Ver­
lobten, der als Pilot im Krieg gefallen war. S ie 
gab auch Erfahrungen aus dem Krieg an uns 
weiter. So erzählte sie uns, wie man sich 
gegen Geschlechtskrankheit und Ansteckun­
gen schützen könnte. Da spielte eine Scheibe 
Zitrone eine wichtige Rolle. Das werd ich nie 
vergessen, weil es doch ziemlich skuril war. 
Man war ja so naiv. Man hat sich das alles 
angehört . Unsre Jungs haben natürlich ge-

Titel 

das bedeutet . Unter anderem auch Popocate­
petl. Die Arbeit ist katastrophal ausgefallen. Ich 
habe einfach daneben geschrieben: 'Twist ' .  Da 
gab 's nämlich g'rade diesen 'Popokatepete­
Twist' . Es ist aber ein Vulkan in Mexiko gewe­
sen, was ich nie wieder vergessen werde. 
Und, unser Sportlehrer, das war Herr 
Barnowski, der war eigentlich ein richtiges 

Tanzstundenball der Klassen 10a und 10b, 
1 972 Foto: C. Rausching 

Rauhbein, aber, der war auch wieder sehr nett .  
Bei dem mußte ich mal eine Bodenkür zusam-

chst ! '  Ich mußte dann 'ne neue Kür zusammen­
Tanzstundenball mehrerer Klassen, 1 95i stellen, worüber ich nicht begeistert war. " 
Foto: M. Schleinitz 

kichert, war'n aber dennoch ziemlich verhal­
ten. Und da hab' ich so gedacht ; 'Da nimmt 
der erst 'ne Zitronenscheibe mit und legt die 
auf, oh mein Gott ! '  Zitronen waren damals 
Mangelware! 
Herr Galle, der war immer voller Optimismus 
und Tatkraft, trat er in die Klasse, riß er jeden 
aus dem wohlverdienten Schülerschlaf. Und er 
überraschte uns dann auch gleich mal mit einer 
Kurzarbeit . Da diktierte er einfach lauter Na­
men, und wir sollten dann dazu schreiben, was 

1 9  

Eva C. G. (Jg. 1947) 
Tanzstundenball - der war wichtig für uns  
Na ja ,  natürlich Tanzstundenball, der war 
wichtig während der Oberschulzeit - die Span­
nung, mit wem tanzt du denn da, was ziehst du 
an, wer fordert dich auf und mit wem den 
Mittel- oder den Abschlußball machen? 
Wenn man im Alter von 1 4, 1 5  Jahren ist , dann 
möchte man ja auch immer modisch gekleidet 
sein. Ich habe damals schon Stipendium bekom­
men, 35 Mark, weil nur mein Vater verdiente 
und das Familieneinkommen dadurch niedriger 
war. Das Geld durfte ich behalten. Und da habe 
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ich mir dann Stoff gekauft und Sachen genäht . 
Einzelne Mädchen in unserer Klasse kamen 
aus Familien mit Westverwandtschaft, und 
die hatten das natürlich nicht nötig und trugen 
immer die neuste Mode. Und da waren gerade 
Flanellröcke modern, so mit Westen und 
weißen Blusen mit Manschetten. Auch Pepi­
taröcke in verschiedenen Varianten waren 

(unten) Schüler/innen im Klassenraum, Klasse 
1 2c 1 984 Foto: H. Hermann 1 

Mode. Das habe ich mir damals alles genäht . 
Nur das Tanzstundenkleid, das hat meine 
Tante genäht . Das war natürlich aus Dederon. 
Das war mit einem hellblauen Unterkleid und 
weißem Dederon drüber. Es war ärmellos, na, 
wie das da Mode war, angekrauster Rock, 
schön schmal in der Taille und Schif­
fchenausschnitt. 
Die Vorbereitungen zur Tanzstunde waren für 
uns sehr wichtig . Ich hab mir jetzt noch mal 
das Foto angesehen und festgestellt, daß doch 
etliche der Pärchen, die sich in der Tanzstunde 
fanden , später auch geheiratet haben. " 

Schulabschluß der Klasse 12c, 1 984 
Foto: H. Hermann 
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Dietrich D. (Jg. 1937) 
i Als D irektor kam ich an  meine  EOS 

t:"i� zurück 
1978 war das dann soweit , da konnt' ich 

als Direktor an meine EOS zurückkommen, 
dort, wo ich das Abitur gemacht habe. Das 
hatte ich mir nie träumen lassen. Es war eine 
Schule mit relativ wenig Schülern. Ein Teil 
von meinen ehemaligen Lehrern war noch im 
Dienst, alles gestandene Lehrer. Also , daß 
man gar keine Angst haben brauchte, daß 
irgend was nicht funktioniert . Auch die allge­
meine Moral der Schüler zu jener Zeit war 
recht gut ,  da der Wille gute Leistungen zu 
vollbringen, um später einen Studienplatz nach 
ihren Wünschen 
zu bekommen, 
genug Antrieb 
war. " 
Ab 1983 gab es ja 
dann nur noch die 
2-klassige Erweit­
erte Oberschule. 
Das ist durchaus , 
DDR weit aufUn- · . 
verständnis unter 
den Lehrern lt 
gestoßen. Es ):� :· 
wurde 
Widerstand 
mutiert und 
praktiziert . 

wurden 

auch �- · ·  
Es Klasse 1 2a während 

auch Abiturprüfungen, 1 9 77 
Foto: F. Acker 

der 
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Lehrer aussortiert, ich sag es mal so brutal . 
Auch Angriffe auf mich persönlich habe ich 
von Kollegen erlebt, die dann gehen mußten, 
weil noch mal eine Reduzierung der 
Lehrerzahlen vorgesehen wurden. Da war man 
nicht von Kritik und Anfeindung ausgenom­
men. 
Das war stabsmäßig vom Ministerium organ­
isiert - an jede Schule kam ein Hauptschulin­
spektor, es war also die oberste Kontrollfunk­
tion in der Volksbildung und erläuterte den 
Beschluß . Wir wurden da abgefrühstückt, echt 
abgefrühstückt ! Es wurde erwartet, daß alle 
zustimmen ! Wir wurden sogar als VeITäter 
bezeichnet, weil wrr unsere Bedenken 
äußerten . 

Horst G ,  (Jg. 1967) 
Man konnte auch mal seine Mein ung 
sagen ... 
„Unser Jahrgang war der erste, der nach der 
1 0 . Klasse zur Oberschule kam. Also , die 
zweijährige Abiturstufe .  Der Notendurch­
schnitt mußte  zwischen 

Titel 

zu dieser Zeit für eme Offizierslaufbahn 
entschieden hatte, dann wurden natürlich beim 
Notendurchschnitt Abstriche gemacht . Das 
hat es relativ oft gegeben . Es konnten sich ja 
dann später auch gesundheitliche Probleme 
eingestellt haben . 
Anfangs hatten wir alle mit den Anforderun­
gen an der LCO zu kämpfen, aber ich glaube 
das ist normal. Es war ein gutes Klima an der 
Schule zwischen Lehrern und Schülern. Man 
konnte auch mal seine Meinung äußern, ohne 
gleich als Staatsfeind bezeichnet zu werden. 
Aber besonders belastend war es, wenn wir 

bei j eder Gelegenheit im FDJ- Hemd antanzen 
mußten. Besonders gut war auch der Kontakt 
zu unserer Patenbrigade im Stickstoflwerk, da 
wurden wir auch immer zu Brigadeveranstal­
tungen eingeladen. Die Leiterin brachte uns 
auch mal ein Likörchen, natürlich unter einem 
Hut getarnt. Darüber konnten wir eigentlich nur 
schmunzeln ." 

Dietrich D. (Jg. 1937) 
EOS als sozialistische Kaderschmiede 

Gemütliches Beisammensein nach den Abitur­
prüfungen (Ende d. BOer Jahre) 
Foto: H. Hermann 

1 0 d 1 4 1 . d d .  
. 
. . ·' . 

, · ; ,a :. ,, . , .,. . 

• ' . ·
,,

, .. ,_ .- f;J,;_,'%,� ' ,:•-�-- ' ...... ' - . . un , 1egen, un 1e ".;'.,.:I�·" '-;�7�,.:..;.���';:-;-:"1���t:"l'f�:--- - •. t{:1 . J 

Beurte iluna mußte hin- �--Y ' ' ,t· '"'�-���.,..�- ( � Wenn auch unter dem 
sichtlich ge�ellschaftlicher �- · · . 

• · 
j An�tr!c�, daß ja das �ine 

Arbeit stimmen. Aber · · soz1ahst1sche Kaderschmiede 
wenn sich jemand scho� ist, eine EOS, gab es dur­

Meliorationsarbeiten, frei­
willig u. bezahlt, Abtsdorf, -...,_� 
1 9 70 
Foto: G. Meier 

chaus auch in den 80er Jahren 
Probleme, was den Inhalt 
dieser Kaderschmiede anging. 
Bei politischen Auseinander-



(linh) Gym-·-
nas ialsch iile Auch Pastorenkinder ha'm wir nicht 
r/innen der etwa benachteiligt oder haben 
7. Klasse, Beurte ilungen angefertigt, die ein 

(rechts) Gymnasialschülerlinnen . 
l -

der 1 0. Klasse, 1 996 Foto: iiet� Thomas Mayer �i 

Setzungen zu Ereignissen, die m 
dominierend war'n und unter �: 
den Menschen besprochen wur-
den , aber in unserer DDR­
Presse ke ine Ro lle gespielt 
haben, wurde auch diskutiert 
mit den Schülern. Die Schüler an der Cranach­
Schule haben es sich bei Gesprächen durchaus 
trauen dürfen, uns gegenüber oder mir 
gegenüber, mal eine Meinung ohne persön­
liche Konsequenzen zu äußern, die durchaus 
nicht konform ging mit der Parteimeinung. 
Ich nehme für mich auch in Anspruch, von 
den sogenannten Kaderauswahlfragen im Rah­
men der Studienbewerbung, die in der 1 1 . 
Klasse begann, z .B. Leute ausklammern, die 
nicht jeden Tag ein offenes Bekenntnis zur 
DDR vor sich her getragen haben, keinen 
Gebrauch gemacht zu haben. 

1 993 Studium verhindert hätten. 
F o t o : Wir vvußten genau, welche Schüler 
T h o m a s bereit war'n, sich als Gläubige zu 
Mayer bekennen, und die daraus kein Hehl 

machten. Wobei mir bewußt war, 
daß es eine ganze Reihe von streng 
gläubigen Schülern gegeben hat, die 

,rTfl · sich nie zu 
f.J/Jf/ � · ·· · e r k e n n e n �t//Rf! 0 

t'l', f ,: l · , . g e g e b e n · 1/ 4I haben. Es gab 
· -&\Jl ja da �uch im­II mer wieder den 

i Bedarf an Of­
fiziersschülern. 
Und da ist es 
mir oft bei Jun-
gen, von denen 

ich der Meinung war, so wie sie aufgetreten 
sind als FDJ-Mitglieder, die bereitwillig Funk­
t ionen übernommen haben, in der Öf­
fentlichkeit sich dargestellt haben, passiert, 
daß gerade die nach einem Gespräch kamen 
und sagten: 'Ich kann das nicht machen. Ich 
hab das nie gesagt, aber ich bin ganz streng 
gläubiger Katholik. '  Und das is' nicht nur ein­
mal vorgekonu11en !  Aber was sollte ich mit 
solchen Jungs machen? Ich hab sie weiter so 
behandelt, wie vorher ! " 

• 

Klassentreffen 
40 Jahre nach 
dem Abitur, 
1 997  Foto: M 
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Die Sch u lentwic kl ung 
in P iesteritz 

Geschichtl icher Überbl ick - Gestern 

Die Schulen in Piesteritz und Klein­
Wittenberg hatten eine schnelle En­
twicklung. Studenten und Mönche 
hatten es sich zur Aufgabe gemacht, 
den Piesteritzer Kindern Lesen , 

Rechnen und Schreiben beizubringen. In der Dobiener Schule mußte jedes Kind 
wöchentlich sechs Pfennig für den Schulunterricht bezahlen. Zu dieser Schule kamen 
die Kinder sogar aus weiter entfernten Orten. 1820 bildeten Piesteritz, Klein- Witten­
berg und Rothemark einen Schulverband und eröffneten eine gemeinsame Schule in 
Klein- Wittenberg , in der es anfangs nur eine Klasse gab. 
Diese Schulgemeinschaft wurde Ende 1902 aufgehoben. Im November 1902 trafen sich 
die Hausväter in Klein- Wittenberg zu einer Versammlung, in der sie berieten, was mit 
dem bisherigen Schulverband werden sollte. In Piesteritz bestand der Wunsch nach 
einer eigenen Schule. Die Verhandlungspunkte waren : 
1 .  Trennung des Schulverbandes 
2. Erweiterrung des Schulsystems zum 1. April 1903 
3. Vorlage des Entwurfes für eine Schule in Piesteritz 
4. Herbeiführung eines Beschlusses der Hausväter zur Annahme des Entwurfes 

Piesteritz sollte eine eigene Schule bekommen. Für d iese Schule waren vier Klassen 
und Wohnungen für die Lehrer vorgesehen. Aus den vier Klassen wurden sechs 
Klassen, weil d ie Kinderzahl ständig an�ti�g. Diese Schule ist die heutige Friedrich-
Engels- Schule. 

Der ßq U des 
P iesteritzer Rqthq  u ses 

Am 1 8 . Februar 1 925  beschloß die Gemeindevertre­
tung von Piesteritz den Bau eines neuen Verwal­
tungsgebäudes. Mit freundlicher Unterstützung des 
Herrn Baurat Janisch gelang es, den Städtebauern 
und Architekten Otto Rudolf Salvisberg aus Berlin, 
den Schöpfer der Wohnsiedlung der Stickstoffwerke 
für die Ausarbeitung des neuen Projektes zu gewin­
nen. Dieses sah die Einrichtung von 1 6  kleineren 
und größeren Wohnungen vor und fand allgemeinen 
Beifall. So war die Möglichkeit gegeben, daß man 
für alle Zeiten genügend Räume für die Verwaltung 
zur Verfügung haben würde. Am 23 .  Mai 1 925 
stimmte die Gemeindevertretung diesem Plan ein­
stimmig zu, und es konnte mit der Ausführung be­
gonnen werden. Die Bauleitung lag in der Hand des 
Architekten Walter Wardsack. Durchschnittlich 
waren 1 00 Handwerker und Arbeiter beschäftigt. 
Am 1 7. Oktober konnte das Richtfest gefeiert wer-

den, bezogen wurde das Rathaus am 29. November 
1 926 .  Es enthielt im Mittelbau und im Erdgeschoß die 
hauswirtschaftliche Berufsschule. Im 1 .  Stock gab es 
U Räume für die einzelnen Zweige der Verwaltung 
der Gemeinde- und Amtsbehörden. Im 2. Stock war 
der Konferenzsaal mit Garderobe- und Zuhörerraum, 
die Volksbibliothek, Beratungsräume für die Fraktio­
nen und das Wohlfahrtsamt. 
Im 3 .  Stock befanden sich 3 Wohnungen und im 
Dachgeschoß gab es eine Waschküche und den Auf­
gang zum Turm. Der Turm ist rechteckig und die 
Spitze verziert eine Kugel mit Armen für die Himmel­
srichtungen. Um den Turm verläuft eine Galerie von 
der man einen schönen Ausblick auf die Umgebung 
hat. 
Die Aufbringung der Geldmittel bereitete der Gemein­
deverwaltung große Schwierigkeiten. Infolge der here­
inbrechenden Wirtschaftskrise stockte auch die 
Steuerzahlung und die Arbeiten konnten nur langsam 
gefördert werden. Um so größer ist der Verdienst des 
Gemeindevorstandes, . gerade in dieser schweren Zeit 
einen solchen Bau zu Ende geführt zu haben. 



Gesch ichtl icher Überbl ick - Gestern 

DqS Rqthq US 

wi i-d Sch u l e 

Der Unterricht fand damals in der 
Friedrich-Engels-Schule statt. Es gab nur 
9. und 10. Klassen, daher der Name 
'Oberschule im Aufbau. 

Nqchdem 1 949 d ie Sch u l e  geg i-ü n det 
woi-den  Wq l", wui-de P iestei- itz 1951 nqch 
Witten bei-g e i ngeme i ndet .  Dqs Rqthq u s  
hqtte d emzufolge ke i ne  Fu n kt ion m eh i- . 
Deshq l b  wui-de  es wegen K lqsse n i-q u m ­
m q nge l  z ui- Sch u le u m gebq ut. Ti-atz des 
neu e i n geg l iederten Gebä udes henschte 
i m m ei- n och P l qtzm q nge l . E i n  Vm bq u 
Wq l" nöt ig ! M q n  begq n n  1952 m it dem 
Au sbq u d es WestA üge l s  u n d 1953 m it 
d em d es Ostfl üge l s .  En d l i c h  kon nten 
Ze ichen- u nd Wei-ki-ä u m e  e i ngei- ichtet 
wei-den . 
E i n e  ehemq l ige Leh i-e i- i n  e i- i n ne i-t s ich : 
„Am 1 .  Septem bei- 1951 hqt ich me ine 
Leh i-ste l l e  q n  de i- 'Obei-sch u l e im  Aufbq u '  
i n  P iestei- itz q n .  D ie Sch u l e bestq n d  bei-e­
its zwe i  ) q h i-e, wen n q Uch d ie Rä u m e  
noch n icht bezogen wei-den  kon nten . 
De i- Vnte i-i- i c ht fa n d dq m q l s i n  de i­
Fi- ied i- i ch- Enge l s-Sch u l e  stqtt . E s  gq b n u i-
9 .  u n d  10 .  K l q ssen ,  d q h e i- d e i- N q m e  

Tarantel - Das LCG i m  Wandel der Zeit 

'Obei-sc h u le im Au(bq u ' .  I m  Sch u [ jq h i-
1 951/52 hqtte n w i i- schon  zwe i  11 . 
K l q sse n ,  e i n e  m it vo i- q l l em P iestei- itzei­
Sch ü le i-n ,  d ie q n d ei-e kq m q U S de i­
Me l q n chthon-Sch u l e  i n  Witten bei-g m it 
q u swä i-t igen Sch ü l em,  m e ist q U S Jessen 
u n d  E l ste i- .  N u n  Wq l" q ußei-dem neu ,  dqß 
wii- von n u n  q n  u n sei-e e igenen Klqssen­
i-ä u m e  i m  ehem q l igen Rqthq u s  beziehen 
kon nte n . Doch  es Feh lte noch e in  
pqsse n d e i- N q m e !  ! ! Dq e i- i n n ei-te m q n  
s ich q n  d ie h isto i-ische Bedeutu ng von 
Lu cq s  ( i-q n q c h  d .  Ä .  u n d n q n nte d ie 
Sch u l e se it d em 14 .  O ktobei- 1953 ' Lucq s­
(i-q n q ch-Obei-sc hu le ' . N och im  se l ben 
J q h i- w u i-d e  d ie e i-ste Re i (ep i-ü fo n g  
q bge l egt . "  

' 



)\\::::::::::. 

':Keller: 
:Klubraum 
!Erdgeschoß :  
!Auf entha ltsra um 
\Raum für Alles i!ßlrM\trgarten, später Sportraum 
:: IJKiassenraum :: Standesamt 
(( 

h. Etage : :!Klassenraum !Klassenraum, später Geographieraum k111 1 )  !!Bio logiefachraum i ( l/12) Jchemiefachraum IIKiassenraum (Mathe) und !geteilt) 
I Lehrerzimmer II Sekretariat 
iz . Etage : :Klassenraum 
1: [!Klassenraum !Musikraum/Aula 
I (Abiturprüfungen) 
:: \Klassenraum ij Physikraum 'Klassenraum \Klassenraum 
,�J�(iothek 

lvo lksheim (Sportunterricht) 
··· · ·  · ········· · ·  . · ····················· ......................... ·.•.·.········································ 

Fahrradkeller 
Redakt ion der Schülerzeitung ,,Tarantel" Sozialkunde, Geschichte B ibliothek Werkraum Herbstzeit Seniorenklub 

Videoraum (1/9) Sprachraum, v. a . Spanisch 
Chemie- und Bio logieraum 
Chemieraum und Labor (1/13) Lehrerzimmer ( war früher 
Sekretariat 

Computerraum (1/8) Abstellraum Musikraum (1/4) 
Bio logieraum (1/5) Bio logieraum (1/6) Deutschraum ( 1/1) Deutschraum (1/2) Deutschvorbereitung ( neben 
Turnhalle 



Drumherum 

Mädchenschule und 

Goethe-Oberschule 
in Piesteritz 

Tarantel - Das LCG im Wandel der Zeit 

Die spätere Goethe-Oberschule ist heute das Haus II des Lucas -Cranach­
Gymnas iums .  

1 929 Neubau der Mädchenschule 
1 930 Es  durfte keine Klasse unter 30 Schülern gebildet werden. 

S itzenbleiber im Schnitt : 30 
1 937 Einführung des Luftschutzalarms und des Fachs Familienkunde 
1 938 Pflicht zur Aufstellung von Ahnentafeln für Lehrer und Schüler 
1 939 Mobilmachungsbefehl ;  die Schule erhält 500 Pflanzen und den Befehl zur 

Seidenraupenproduktion 
1 940 Durchführung von zehn Luftschutzübungen, Ferienordnung: 1 1  Tage 

Kriegsferien, 40 Tage Kohleferien (22 Tage im Februar und 1 8  Tage im 
März) 

1 945 Am 1 1 .  Oktober, so ist die Kunde, leitet die Altlehrerin Hedwig Butzmann 
(Kassel) die Schule und gibt Weisungen aus : 
-energischer Kampf gegen Seuchen beginnt (Typhus , Blutruhr, Fleckfieber) 
-Chlorkalk war wichtig als Kreide für den Unterricht 
-Kampf gegen Flöhe, Wanzen und Läuse mit Hilfe der Eltern 
-vordringend ist die sofortige Bildung von Seuchen-Bekämpfungs -Trupps 
in der Schule 

1 949 Auf Beschluß der Gemeindevertretung erhält die Schule den Namen 
„Goetheschule" . Bürgermeister Hans Lorbeer zeichnet in der großen öf 
fentlichen Feier das Lebensbild des großen Dichters und deutschen Huma 
nisten. Er übergab die Urkunde Dr. Lange . 

1 95 1  Gliederung von 885 Schülerinnen in 22 Klassen. Sie werden in 1 6  Klassen 
räumen und 4 Fachräumen durch 23 Lehrkräfte unterrichtet . 

1 955 Patenschaftsvertrag mit dem VEB Stickstoffwerk 
1 973 Ausbau des Norddaches zum neuen Zeichensaal 
1 975 Bau der neuen Kohle-Heizungs -Anlage mit Vorratsschuppen für alle drei 

Schulen im Ort 
1 983 Erste Erneuerung des Außenputzes der Westseite 
1 991  Zusammenschluß der Goetheschule mit der Lucas -Cranach-Oberschule 

zum Lucas -Cranach-Gymnasium 
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Die 50er 
"Vergesellschaftung der 

Text von Charlotte Berger 

Durch die Gründung der Bun­
desrepublik wurde die sowjeti­
sche Führung nun im Hinbl ick 
auf das Verhältnis der DDR zu 
den RGW-Ländern von jeglicher 
Rücksichtsnahme auf eine hypo­
thetische gesamtdeutsche Rege­
lung befreit. Die SED-Führung 
durfte darangehen, die bereits 
bestehenden Bindungen des 
neuen Staates an die So­
wjetunion auch völkerrechtlich 
abzusichern und zu erweitern. 

Auch die zentrale Frage des 
deutsch-polnischen Verhältnisses 
wurde nun geregelt. Am 6.Juli 
1 950 unterzeichneten die Außen­
minister in Görlitz den entspre­
chenden Genzvertrag. Mit die­
sem Vertrag waren die letzten 
Vorbehalte gegen eine vollstän­
dige Integration der DDR als 
gleichberechtigter Partner der 
Volksdemokratien in das RGW­
System beseitigt, am 29. Sep­
tember 1950 erfolgte ihre Auf­
nahme in den Rat. 
Auch innenpol itisch fühlte s ich 
die SED-Führung nun von jegl i­
cher Rücksichtsnahme auf ge­
samtdeutsche Empfindlichkeiten 
befreit. Unter Einsatz aller ver-

und ein neues Parteistatut 
wurde beschlossen, das die b isher schon geüb te Praxis einer 
monolithischen stal inis-tischen" Kaderpartei noch verstärkte. 

1 953 zeigten sich in der Bundesrepublik erste Anzeichen konu:nen­
den Wohlstandes in der DDR l itt die Bevölkerung -neben ihrer 
politischen Unfreiheit - an gravierenden Versor�ngsengpässen. 
Nach Stalins Tod kam die Hoffnung auf eine Verbesserung der 
Verhältnisse auf. Auf Grund weiter anhaltender Lohnkürzungen 
folgten Streiks und Demonstrationen die am 17.06. 1 953 blutig 
niedergeschlagen wurden. 

27 
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Die 60er Jahre 
und der Menschheitstraum, 
der in Erfüllung ging 

Als es 13 schlug ... 

Ich war als Ange­
höriger einer Panz­
ereinheit am 1 3 .  Au-

I� dem Jahrzehnt 1 960/70 ging 
em alter Menschheitstraum in 
Erfüllung. Nach dem Gagarin 
1 96 1  das Tor zum Weltraum 
aufgestoßen hatte, betraten Arm­
strong und Aldrin bereits 1 969 
als erste Menschen den Mond. 
Diese begeisternden Ereignisse 
waren das Ergebnis eines 
beispiellosen Wettstreits der 
Raketentechnik und hatten 
außerordentliche Breitenwirkung 
auf andere Technik- und Wis­
senschaftsbereiche, besonders 
aber auf die Astronomie. 

Stimmen der Zeit: 
Jeder objektiv urteilende Men­
sch wird erkennen, wenn man 
schon von Wirtschaftswunder 
spricht, dass sich dieses 
Wirtschaftswunder hier in der 
Deutschen Demokratischen Re­
publik vollzogen hat. Wir sind 
fest davon überzeugt, dass 
sich die wirtschaftliche En­
twicklung . . .  in Zukunft, in 
noch schnellerem Tempo vol­
lziehen wird. Die Zeit ist nicht 
mehr fern, da die Deutsche 
Demokratische Republik 
Westdeutschland in allen 
wichtigen ökonomischen 
Kennziffern überflügeln wird , 
. . .  Jawohl, ich wiederhole, es 
war kein falscher Zungen­
schlag, die Deutsche 
Demokratische Republik wird 
wirklich Westdeutschland 
überholen. 
Nikita S. Chruschtschow 
(1963) 

gust in Berlin dabei, als wir den 
Bonner Militaristen ihre West­
berliner Falltür für immer 
zugeschlagen haben. 
Dieses Mal haben wir den Mili­
taristen rechtzeitig die Fackel 
aus der Hand geschlagen. Sie 
wollten unser Haus anzünden. 
Von Westberlin aus sollte der 
Bürgerkrieg und der militärische 
Angriff gegen die DDR 
provoziert werden. Gerade in 
diesen Tagen habe ich oft an 
meinen Vater gedacht. Ich weiß 
noch, wie er mir, ich war damals 
noch ein Junge, das erste Mal 
von den revolutionären Kämpfen 
der Leuna-Arbeiter erzählt hat. 
Er zeigte mir später oft die Stät­
ten ihres Kampfes, an denen er 
selbst mit der Waffe in der Hand 
teilgenommen hatte. ,,Damals 
siegten noch die Kapitalisten!" 
sagte mein Vater eindringlich zu 
mir, ,,wir waren nicht stark 
genug. Die SPD-Führer hatten 

28 

uns verraten." Nun kann ich 
meinem Vater erzählen, dass ich 
ihm am 1 3 .August Ehre gemacht 
habe. 
(unbekannt) 

Im sozialistischen Lager wird bis 
1 965 ein Überfluß an Lebensmit­
teln erreicht werden. Was da auf 
den Handel zukommt, diese im­
mer mächtiger anschwellende 
Woge von Lebens- und Genuss­
mitteln aus aller Herren Länder ' 
von Kleidern und Schuhen, von 
hochwertigen Stoffen, von 
Küchen- und Waschmaschinen 
großen und kleinen 
Autos . . .  Unter kommunistischen 
Verhältnissen wird auch die 
Wohnung in jeder Form und 
Menge zur Verfügung stehen. 
Gegen 1 985 wird das monatliche 
Durchschnittseinkommen 3000  
bis 5000 Mark sein. West­
deutschland wäre, wenn es 
fortbestünde, dann reichlich alt­
modisch. 
Walter Ulbricht ( 1 96 1 )  

< _ _  .,,,., ' 
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Na Ihr lieben . . 

Ehemaligetj, . . .  · . 

Ihr habt · Euer Abi in der 
Tasche und seid Eure eigenen 
Wege gegangen. 
Doch sicher denkt Ihr gerne 
immer .. mal wieder an Eure 
Schulzeit zurück und fragt 
Euch, was aus Eurer S_�hule 
geworden ist. 
-Darüber wollen wir Euch in 
diesem Bericht Auskunft 
geben, denn auch heute ist am 
LCG noch 'ne Menge los. 
Angefangen beim Schul-

asching in 
der Turn­
halle 

.. �eue·rungen an unserer Schule 
· iind wasaUes so abläuft neben 
dem Unterricht. .. 

fasching, wie nach alter Tradition liegt es immer noch 
an den 11 . Klassen, ihn zu gestalten und zu organ­
isieren. Wie üblich gab es immer ein Motto, letztens 
„Sommer, Sonne, Strand und Mehr". Neben der Wahl 
des besten Kostümes, dessen Besitzer natürlich mit 
Preisen belohnt wurde, waren die Highlights eine 
Mann-oh-Mann-Show, das Männerballett 
„Schwanensee" und einige Popgruppen wie die Spiee 
Girls, Tic Tac Toe sowie die Backstreet Boys. 

Aber nicht nur der Fasching, sondern auch das Weih­
nachtsprogramm ist noch immer ein großes Ereignis, 
was die jährlich randvoll mit begeisterten Zuschauern 
gefüllte Aula beweist. Das Programm ist durch neue 
Ideen immer wieder abwechslungsreich und die Schüler 
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SPRICHWORT - M IX 

7. Ausnahmen 
· 8. Ein faules Ei 
9. Unter Blinden 

1 0. Appetit 
1 1 . Allein 

12 .  In der Wüste 
1 3 .  Warum eine Kuh kaufen, 

1 4. Not 
1 5 . Im Trüben 
16. Humor ist, 

s�.�füt nicht. 1 .  . • , 
:; ��l�Jigen dJe ���eb 
ohunt oemiIB�t 

'ist der Einäii� / '.; 
hat mehr vom':i;t'*� wachsen auf eine_ß! 
kehren gut. 7. .\ 
muß fühlen. 8. . \z" "'t , _ .  
vermag der Tapfere wery. 
macht erfinderisch. 1 0. :f: , 

ist gut Fischen. 1 1 . . . .. 
sind überall die schlimmsteti.\T2: , 
wenn man trotzdem lacht. 1 3.i-r / 
verdirbt den Brei. 14 .  
ist der Sand billig. 1 5 . 
wenn man ein Glas Milch trinken will,. 

PS . :  Schre ibt immer zuerst d ie Nummer des ersten Tei ls  e ines Sprichwortes -und d�h.inl 
d ie Nummer des dazugehörigen zweiten Tei les . 

. ·  · , ".ff;""� \·;. 
Bsp . :  1 + 5 = Wer n icht hören wi l l ,  hat meh r  vom Leben .  (Stimmt natürHch ·n i.cht !) : ;t:.· 'f 
Kapiert? - Na ,  dann :  · ·  · / ,(\,:'t-·,}:'· 
N ix wie ran an  den Griffe l ,  und mal so richtig das Geh i rn beanspruchen ! 



; ' . .  l ':. . . :- r . 

lt�, �: �. " ;,.:; ,,.,,-., ........ --. ........... .,..,..,,,: ...... ...,,,.,.-.:� .. L-:-.. �-· Aufi-ufqn q//e 
NostcJ/giker Wer von Euch hcJt noch cJlte Fotos, Zeichnun- , t 

gen Artikel, McJgcJzine, Zeitungen An- ;;_. · · denken Rellquien, McJuerstücke, Schul- fi{:_ 
· i  hcJnksplitter, TcJfelkreideenden Schulbücher (ncJtürllch nur welche, die nicht ·· ?t 
· im CehtcJuch sind), Heiter, Stifte, Spitzet, LinecJle, Blöcke, Arbeiten Tests, . -

· :�·.:\:::: Unterschriften Atheitshefte, MuH1hefte, Lehrerlocken oder Anzüge, "" ,.., 
}i})-i Fllegen, Rohrstöcke, CcJtdinen Tischdecken Alubesteck und nicht zu . .  � 

; ,·\.� ·:tet1:..� vergessen Modelle von unserem schönen CymncJsium. Die TcitcJnteltedcJk- �: 
: . �� -:�'Y;:�t� tion interessiert sich für jeden noch so unwichtig wirkenden KtcJm, der ein · 

.·: · · . .::.: �!,;ii· �-,,�� wenig cJU5 der Geschichte unserer Schule plcJudetf. 
... ,-,.� ... "" •: ... 

. ;, 'jj OK, jetzt hört 4u[ cJlte RcJdietgummis und zerknüllte ZeHel cJU5 den 
PcJpietkötben und hintersten Ecken Euter Schreibtische hervotzuktcJmen, 

ij g4nz so schlimm ist es mit uns noch nicht/ Ahet wer Fotos von einem 
' unserer Lehrer cJls DnHk/:jsslet oder hei seiner 1. Unterrichtsstunde hcJt, 

möge sie uns doch biHe überreichen. Auch cJlte Artikel von unserer Schule 
oder Tc;gebuchcJulzeichnungen eines ehemcJilgen Schülers können seht in­
lotmcJtiv für uns sein. 
Also, schickt cJlles cJn ein TcitcJntelmitglied oder steckt Euer gefundenes 
McJteticJI in unseren TcitcJntelbtiefkcJsten. 

Spendenaufruf 

Das Lucas Cranach Gymnasium bittet für die Erneuerung und Aus- ., 1, 
gestaltung der einzelnen Fachbereiche um Spenden. 
Kreisverwaltung Wittenberg Kreiskasse 
Kt. -Nr. : 27  BLZ: 80550101 
Sparkasse WB 

Kunden-Ref.-Nr: 2307/1 7600.4 
Verwendungszweck : Lucas -Cranach-Gymnasium 

Falls eine Quittung benötigt wird, ist diese im Sekretariat abzuholen. 
Danke! 




